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Farbe: Sahara

Modern, stabil und kinderleicht: Mit Robofix schaffen Sie eine ordentliche, ebenerdige 
Mähkante, die jedem Garten stilvolle Struktur verleiht. Dank der innovativen Trapezform 
lässt sich Robofix einfach und werkzeuglos verlegen und sorgt für perfekte Rasenkanten. 
Kompatibel mit allen gängigen Mährobotern, macht Robofix Gartenpflege zum  
Kinderspiel – für einen gepflegten Garten ganz ohne Nacharbeiten.

ROBOFIX

Weiß-Anthrazit- 
Melange

Palladium-Dunkel 
pur

Palladium-Hell 
pur  

Palladium-Mittel 
pur  

Farbvarianten Weiß- 
Anthrazit- 
Melange

Palladium-Hell  
pur  

Palladium-Mittel 
pur  

Palladium-Dunkel 
pur

Oberfläche         

12,5 x 20 x 4,5 cm
Artikelnummer 31954 31951 31952 31953

Farbe: Weiß-Anthrazit-Melange
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Farbe: Anthrazit

MÄHFIX
Betonglatt, flach und Rasenmäher-freundlich: Mit Mähfix setzen Sie eine saubere, 
ebenerdige Abgrenzung zwischen Terrasse und Rasenfläche, die einen exakten Kanten-
schnitt beim Mähen ermöglicht. Durch das Rundkehlverbundsystem ist Mähfix leicht und 
flexibel zu verlegen.

Anthrazit Grau

Farbvarianten Anthrazit Grau

Oberfläche     

33 x 16 x 4,5 cm
Artikelnummer 15421 15418
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Farbe: Grau

RASENFIX
Rasenfix ist durch sein Rundkehlverbundsystem schwungvoll-schnell verlegt und sorgt 
auch anschließend für enorme Arbeitserleichterung beim Rasenmähen.

Farbvarianten Anthrazit Grau Rot

Oberfläche       

22 x 12 x 4 cm
Artikelnummer 15417 15414 15416

Anthrazit Grau Rot
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Farbe: Grau

SCHALUNGSSTEIN
Der galabeton Schalungsstein besitzt vielfältige Einsatzmöglichkeiten – von der Fun-
damentaufstockung über die Verwendung im Außen-, Innen- und Kellermauerwerk bis 
hin zum Teich- und Poolbecken. Durch das Nut- und Federsystem ist eine unkomplizierte 
und wirtschaftliche Verarbeitung gewährleistet.

Grau Grau-Anthrazit-
Melange

Sahara-Weiß-
Melange

Schalungs-Endstein
Grau

Farbvarianten Grau Grau-
Anthrazit-
Melange

Sahara-
Weiß-
Melange

Oberfläche       

50 x 11,5 x 25 cm *

Artikelnummer 24063

50 x 17,5 x 25 cm *

Artikelnummer 10061

50 x 24 x 25 cm *

Artikelnummer 10062 30729 30730

50 x 30 x 25 cm *

Artikelnummer 11747

50 x 36,5 x 25 cm *

Artikelnummer 10633

Farbvarianten Schalungs-
Endstein
Grau

Oberfläche   

50 x 11,5 x 25 cm
Artikelnummer 31686

50 x 17,5 x 25 cm
Artikelnummer 30205

50 x 24 x 25 cm
Artikelnummer 30206

*	 anteilig ein Endstein je Lage
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Farbe: Anthrazit

L-STEIN
galabeton L-Stein ist ein klassisches Stützelement – erhältlich in 5 Formaten und  
2 Farben. Der unbewehrte L-Stein eignet sich zur Befestigung kleinerer Böschungen  
(nur Erdhinterfüllung), für Randbefestigungen und zur Einfassung von Pflasterflächen.

Grau Anthrazit

Farbvarianten Grau Anthrazit

Oberfläche     

30 x 20 x 40 x 6 cm
Artikelnummer 10197 23598

40 x 25 x 40 x 8 cm
Artikelnummer 10495 23082

50 x 32 x 40 x 8 cm
Artikelnummer 10494 23083

60 x 35 x 40 x 8 cm
Artikelnummer 10537 23084

80 x 45 x 40 x 8 cm
Artikelnummer 10915 24023
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11
194	 I	Natura-Rasenbord

196	 I	Rasenbord

198	 I	Rasenbord-Ecke

200	I	 Tiefbord

202	I	Water-Line

204	I	Muldenstein

BORDSTEINE &
GOSSEN
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Farbe: Kristall-Granit

NATURA-RASENBORD
Das Natura-Rasenbord die ideale Lösung für alle, die eine klare, aber natürliche  
Grenze ziehen möchten. Der Rasenkantenstein ist aus Beton gefertigt, sieht aber aus 
wie natürlicher Granit. Dank seiner kristallinen Granitoptik fügt sich das Natura-Rasen-
bord unaufdringlich und doch elegant in jeden Garten.

Kristall-Granit

Farbvarianten Kristall-
Granit

Oberfläche   

6 x 25 x 100 cm
Artikelnummer 31006
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Farbe: Anthrazit

RASENBORD
galabeton Rasenbord ist unser Basic unter den Rasenabgrenzungen – schlicht, beton-
glatt und effektiv. Einige Varianten sind durch Nut- und Federsystem leicht zu versetzen und 
bilden in kürzester Zeit einen sauberen Abschluss zwischen Terrassen und Rasenflächen.

Anthrazit RotGrau Gelbsand

Farbvarianten Anthrazit Grau

Oberfläche   

5 x 20 x 50 cm 1)

Artikelnummer 31675 31589

5 x 20 x 100 cm 1)

Artikelnummer 31680 31590

5 x 25 x 50 cm 1)

Artikelnummer 31679 31678

5 x 25 x 100 cm 1)

Artikelnummer 31672 31671

Farbvarianten Anthrazit Grau Rot Gelbsand

Oberfläche     

6 x 20 x 100 cm 1)

Artikelnummer 13856 04133

6 x 25 x 100 cm 1)

Artikelnummer 13878 13879 21151

5 x 15 x 100 cm 2)

Artikelnummer 20532

6 x 25 x 100 cm 2)

Artikelnummer 16218 16217

5 x 25 x 50 cm 3)

Artikelnummer 04127 04128

5 x 15 x 100 cm 3)

Artikelnummer 04115

5 x 25 x 100 cm 3)

Artikelnummer 04122 04124 04125

5 x 30 x 100 cm 3)

Artikelnummer 11012

5 x 20 x 100 cm 4 )

Artikelnummer 04119

1)	Form T, einseitig gefast
2)	Form C, beidseitig gefast
3)	mit Nut und Feder, beidseitig  
	 abgerundet
4)	mit Nut und Feder, beidseitig  
	 gefast
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Farbe: Anthrazit

RASENBORD-ECKE
Sauber, praktisch, vielseitig: Mit der Rasenbord-Ecke schaffen Sie ganz einfach einen 
ordentlichen 90°-Abschluss zwischen Beet, Rasen oder Pflasterfläche. Die handliche 
Form macht die Verlegung besonders leicht und sorgt für klare Kanten im Garten.  
Passende Rasenborde gibt es natürlich auch im Sortiment – für einen perfekten  
Abschluss in jedem Winkel.

Grau

Anthrazit

Farbvarianten Anthrazit Grau

Oberfläche   

5 x 20 x 25/25 cm
Artikelnummer 31959 31958

Anthrazit
Rundwinkel 90°

Farbvarianten Anthrazit Grau 

Oberfläche   

5x 25 x 25 cm
Artikelnummer 11028 10022
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Farbe: Anthrazit

TIEFBORD
Unser Tiefbord eignet sich universal für z. B. ebenerdige Einfassungen und Ab- 
grenzungen oder zum Erstellen kleiner Treppenanlagen. Der betonglatte Bordstein ist 
erhältlich in 10 Formaten, sehr stabil und vermindert die Stolpergefahr durch seinen  
geringen Höhenunterschied zu den angrenzenden Flächen.

Anthrazit Grau

Farbvarianten Anthrazit Grau

Oberfläche   

8 x 20 x 100 cm 1)

Artikelnummer 13715 05142

8 x 25 x 100 cm 1)

Artikelnummer 05154 10020

8 x 25 x 50 cm 1)

Artikelnummer 05189

8 x 30 x 100 cm 1)

Artikelnummer 19748 19393

8 x 40 x 100 cm 1)

Artikelnummer 23621 23622

10 x 25 x 100 cm 1)

Artikelnummer 06668

10 x 30 x 100 cm 1)

Artikelnummer 05117

10 x 30 x 50 cm 1)

Artikelnummer 05125

8x 25 x 100 cm 2)

Artikelnummer 11451

1)	Form T, einseitig gefast
2)	Form C, beidseitig gefast



203202

Farbe: Grau

WATER-LINE

Grau

Farbvarianten Grau
30 cm

Grau
50 cm

Grau
Pultrinne

Oberfläche          

Abschlusselement –
14,5 x 30 x 14 cm 24 x 50 x 14 cm 49,2 x 32 x 14 cm
Artikelnummer 23145 22664 22779

Bogenelement Bogenelement
R = 2 R = 2
Artikelnummer 22638 22639

Normal Element Bogenelement
Gerade R = 6
20 x 30 x 14 cm
Artikelnummer 22636 22640

Block-Line
32 x 50 x 14 cm

Artikelnummer 22698

Normal Element
Gerade
32 x 50 x 14 cm

Artikelnummer 22893

Bei Bedarf fordern Sie unseren speziellen
Folder Water-Line-Rinnensystem per 
E-Mail an: info@gala-lusit.de

Water-Line ist das Rinnensystem im Großformat. Mit einer Steindicke von 14 cm und stabiler Verbund-
wirkung ist dieser Stein höchsten Verkehrsbelastungen gewachsen und eignet sich daher hervorragend 
für Ortsdurchfahrten, Anlieger- und Wohnstraßen, Fußgängerzonen und Industrieflächen. Durch die 
vorhandenen Steinfugen wird bis zu 2/3 weniger Fugenmörtel benötigt. Eine hohe Versetzleistung ist 
durch das Nut- und Federprinzip sowohl maschinell als auch manuell gewährleistet. Water-Line be-
sitzt einen geraden Anschlag, keine Keilfugen und lässt sich leicht nivellieren.



205204

Farbe: Grau

MULDENSTEIN

Grau

Farbvarianten Grau

Oberfläche    

33 x 30 x 12 cm
Artikelnummer 04620

33 x 50 x 12 cm
Artikelnummer 04622

Der konkave Muldenstein ist die ideale Lösung für Regenrinnen in Fußgängerzonen, so-
wie zur generellen Hof- und Wegentwässerung. Erhältlich als betonglatter Einzelstein, 
PKW-befahrbar sowie frost- und tausalzbeständig.
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10 | Crescendo PRO-TEC
12 | Allee
14 | Allee City
15 | Allee Flair
16 | Barretto
18 | �Capriccio Altstadtpflaster & Kreis
19 | Capriccio 
20 | Crescendo Flex 
22 | Crescendo
26 | Crescendo Light
28 | Colorado 
30 | Caravel 
32 | Natura Viva
34 | Natura Plano

GESTALTUNGS-
PFLASTER

EINBAU-,  
AUFBAUHINWEISE
UND VERLEGE-
MUSTER

208	I	Einbau Pflaster

210	 I	Einbau Öko-Pflaster

212	 I	Verlegemuster Pflaster

221	 I	Einbau Platten

222	I	Verlegemuster Platten

226	I	Aufbau Cremona Landhausmauer

228	I	Aufbau Spaltino

230	I	Aufbau Bellamur

234	I	Aufbau Pflanzsteine

235	I	Einbau Palisaden

236	I	Aufbau Blockstufen

238	I	Versetzempfehlung Winkelstütze

240	I	 Technische Hinweise

243	I	Standorte

12



208 209Die Verlegemuster finden Sie auf Seite 126.

Verlegemuster PflasterPflastersteine

PFLASTERBELAG PLANEN UND BAUEN

Vor den Arbeiten sollten Sie sich Ge-
danken machen über die Pflasterart, 
Formgebung und Nutzung des Belags. 
Für befahrbare Flächen brauchen Sie 
eventuell dickere Pflastersteine und 
geeignete Verlegemuster – Stichwort 
Müllabfuhr. Dabei gibt so gut wie für 
jeden Anspruch technisch und optisch 
ansprechende Lösungen. Unsere Fach-
berater infomieren Sie gern.

Planen Sie bitte unbedingt mit Raster-
maßen, da die bautechnisch erforder-
lichen Fugenbreiten hier berücksichtigt 
sind. So vermeiden Sie aufwendige Zu-
schneidearbeiten. Die folgenden Anga-
ben beziehen sich auf die ungebundene 
Pflasterbauweise als Regelbauweise.

RANDEINFASSUNG
Eine Randeinfassung stabilisiert ins-
besondere befahrbare Pflasterflächen, 
indem sie ein seitliches Verschieben der 
Steine verhindert. Zudem sorgt sie zum 
Beispiel als Abgrenzung von Beeten 
oder Rasenflächen für ein aufgeräumtes 
Erscheinungsbild. Für diesen Zweck bie-
tet galabeton spezielle Gestaltungs-
elemente wie Palisaden vom Typ Plano 
oder Crescendo. Klassische Rasenkant-
steine und Bordsteine sind ebenfalls ge-
eignet.

Die Elemente werden grundsätzlich vor 
den Pflasterarbeiten eingebaut, und 
zwar am besten mit Fundament und Rü-
ckenstützen aus Magerbeton. 

SCHRITT FÜR SCHRITT:
1. Lage der Randbefestigung nach den 
Rastermaßen der Steine und dem Ver-
legemuster festlegen – Tipp: Legen Sie 
eine einzelne Steinreihe mit 3–5 mm 
breiten Fugen über die Breite der Pflas-
terfläche aus
2. Fundamentgraben bis zur frostfreien 
Tiefe ausheben – nicht tragfähige Bö-
den (z. B. Mutterboden, Lehm) entfer-
nen
3. Untergrund mit Rüttler verdichten
4. Schotterschicht aufbringen und la-
genweise verdichten bis Basishöhe Fun-
dament
5. Schnurgerüst für akkuraten Einbau 
ziehen – Eckbereiche rechtwinklig an-
legen
6. Erdfeuchten Magerbeton in ange-
messener Breite aufbringen – 
ca. 10–20 cm dick
7. Elemente einsetzen, flucht- und lotge-
recht ausrichten und mit Gummihammer 
bis ca. 1/3 der Elementhöhe einklopfen
8. Im Zuge jeweils 10 cm dicke Beton-
schürzen (Rückenstütze) an den Außen- 
und Innenseiten mit Magerbeton an-
bringen
9. Anschlussarbeiten nach mindestens 
24-stündiger Aushärtung

PFLASTERBELAG HERSTELLEN
Untergrund und Tragschichten
1. Nicht tragfähige Schichten (z. B. 
Mutterboden, Lehm) entfernen, bis 
standfester Untergrund (Planum) er-
reicht ist – ca. 30–35 cm unter Ober-
kante Pflasterbelag
2. Planum mit Rüttler verdichten
3. Tragschicht bzw. Frostschutzschicht 
aufbringen – z. B. Schotter-Sand-Ge-
misch, ca. 25 cm dick – lagenweise mit 
Rüttler verdichten

4. Pflasterbett aufbringen – z. B. Brech-
sand-Splitt-Gemisch, ca. 4–5 cm dick
5. Pflasterbett gleichmäßig mit Richt-
latte abziehen – evtl. Abziehhilfen wie 
Rohre oder Kanthölzer in Bettung legen 
und darauf abziehen
6. Alle Oberflächen erhalten ca. 2 % 
Gefälle für die Entwässerung – das Ge-
fälle führt stets weg von angrenzenden 
Bauwerken!
7. Überschüssiges Bettungsmaterial ent-
fernen – evtl. Rillen oder Lücken schlie-
ßen

VERLEGEN, VERFUGEN, ABRÜTTELN
1. Pflastersteine stets über Kopf verle-
gen – die Bettung wird nicht betreten!
2. Fugenbreite 3–5 mm beachten und 
einhalten – keine Knirschverlegung!
3. Evtl. Passsteine mit Trennschleifer 
oder Pflasterknacker herstellen
4. Pflastersteine immer aus mehreren 
Paletten entnehmen und mischen – ins-
besondere bei nuancenreichen Stein-
farben
5. Nach der Verlegung Fugenmate-
rial aufbringen – z. B. Fugensand oder 
-splitt – trocken und sorgfältig einkehren
6. Überschüssiges Fugenmaterial ent-
fernen
7. Danach in mehreren Gängen abrüt-
teln und verdichten – verwenden Sie ei-
nen oberflächenschonenden Rüttler mit 
Plattengleitvorrichtung aus Kunststoff
8. Anschließend erneut Fugenmaterial 
aufbringen, einkehren und Überschuss 
entfernen – evtl. wiederholen bei Be-
darf im Laufe der Nutzung. Vollständig 
verfüllte Fugen sind enorm wichtig für 
die Stabilität des Belags. Darauf sollten 
Sie nicht verzichten!

Für Verlegeeinheiten gilt diese Anleitung nicht. 
Hierzu beachten Sie bitte die Einbauhinweise 
„Plattenbelag Planen & Bauen” (S. 269)!

HINWEIS 1: bei Mischfarben  
(Melange-Töne) zu beachten
Für ein ausgewogenes und homogenes 
Farbbild sollten Farbkonzentrationen 
vermieden werden. Deshalb mischen 
Sie bei der Verlegung die Steine aus 
mindestens fünf Paletten und unter-
schiedlichen Lagen. Bei zu kleiner Ab-
nahmemenge kann eine optimale Farb-
mischung nicht gewährleistet werden. 

HINWEIS 2: Ausblühungen und  
Wasserränder
Bei Ausblühungen handelt es sich um 
einen grauweißen Belag, der beim 
Abbinden des Zements auf der Ober-
fläche entstehen kann. Diese Vorgänge 
können produktionstechnisch nicht ver-
mieden werden und haben keinen funk-
tionalen Einfluss auf die Steine (nur op-
tisch). Sowohl Ausblühungen als auch 
Wasserränder verschwinden im Laufe 
der Zeit z. B. durch Witterungseinflüsse 

und Nutzung. Spezielle Reinigungsmit-
tel können diesen Vorgang beschleu-
nigen. Bitte wenden Sie sich hierzu an 
einen Fachberater.

HINWEIS 3: Beanspruchung und Be-
lastungsklassen gemäß RStO 12 
Bei der Dimensionierung von Verkehrs-
flächen gelten die aktuellen Richtlinien 
für die Standardisierung des Oberbaus 
von Verkehrsflächen (RStO). Demnach 
sind Pflasterbeläge bis zu der Belas-
tungsklasse (Bk) 3,2 anwendbar. Dabei 
handelt es sich zum Beispiel um Verbin-
dungsstraßen. In der Regel sind jedoch 
die Belastungsklassen 0,3 (z. B. Wohn-
wege), Bk1,0 (z. B. Wohnstraßen) und 
Bk1,8 (z. B. Sammelstraßen) relevanter. 
Wir bitten Sie, die Vorgaben der RStO 
bei der Verkehrsflächenplanung zu be-
rücksichtigen. Rad- und Gehwege sind 
hiervon ausgenommen.

HINWEIS 4: Einsatz von Flächenrüttlern
Die Verwendung von Standard-Ver-
dichtungsgeräten aus dem Erdbau kann 
trotz gewissenhafter Auswahl und fach-
gerechter Anwendung zu einer höheren
Bruchquote, Verschiebungen oder Kan-
tenabplatzungen führen. Daher emp-
fehlen wir Geräte, die auf die Verdich-
tung von Pflaster- und Plattenbelägen 
ausgelegt sind. Zudem kann man sich 
an folgende Richtwerte halten:

* gilt nicht für Öko-Pflaster
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DIN EN 1338 Pflastersteine aus Beton

DIN EN 1339 Platten aus Beton

DIN EN 1340 Bordsteine aus Beton

DIN 18507 Pflastersteine aus haufwerksporigem Beton

DIN 18318 Vergabe und Vertragsordnung für Bauleistungen, Teil C: Allgemein Technische Vertragsbedingungen für Bauleis-
tungen (Verkehrswegebauarbeiten, Pflasterdecken und Plattenbeläge in ungebundener Ausführung, Einfassungen)

RStO 12 Richtlinien für die Standardisierung des Oberbaus von Verkehrsflächen

ZTV-Wegebau Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen für den Bau von Wegen und Plätzen außerhalb von Flächen des 
Straßenverkehrs (FLL*)

M FP Merkblatt für Flächenbefestigungen mit Pflasterdecken und Plattenbelägen in ungebundener Ausführung sowie für 
Einfassungen (FGSV**)

M FG Merkblatt für Flächenbefestigungen mit Großformaten (FSGV**)

M VV Merkblatt für Versickerungsfähige Verkehrsflächen (FGSV**)

ZTV Pflaster-StB Zusätzlich Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien zur Herstellung von Verkehrsflächen mit Pflasterde-
cken, Plattenbelägen sowie Einfassungen (FGSV**)

ZTV E-StB Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Erdarbeiten im Straßenbau (FGSV**)

TL Gestein-StB Technische Lieferbedingungen für Gesteinskörnungen im Straßenbau (FGSV**)

TL Pflaster-StB Technische Lieferbedingungen für Bauprodukte zur Herstellung von Pflasterdecken, Plattenbelägen und Einfassun-
gen (FGSV**)

TL SoB-StB Technische Lieferbedingungen für Baustoffgemische und Böden zur Herstellung von Schichten ohne Bindemittel im 
Straßenbau (FGSV**)

ZUSAMMENFASSUNG DER NORMEN UND RICHTLINIEN
Unsere Betonprodukte fertigen wir nach den jeweils gültigen deutschen und euro-
päischen Normen. Für deren Eigenschaften und Einsatz gelten grundsätzlich fol-
gende Normen, Technische Richtlinien und Vertragsbedingungen:

Steindicke Betriebsgewicht
Flächenrüttler*

Zentrifugalkraft*

6 cm 130 kg 18–20 kN

8 + 10 cm 170–200 kg 20–30 kN

ab 10 cm 200–600 kg 30–60 kN

*	 Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.
**	Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen e.V.

Weitere Infos zu
"Verlegehinweise Pflaster" 
auf YouTube #praxistipp.

Abrütteln Langformatpflaster 
siehe unter:
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ÖKO-PFLASTER PLANEN UND BAUEN

Wasserdurchlässige Pflasterbeläge sind 
gut für Umwelt und Klima. Sie lassen 
das Regenwasser direkt ins Erdreich 
versickern, füllen so das Grundwas-
ser auf und sie verbessern das Klima 
durch Verdunstungsfeuchte. Ein ganz 
natürlicher Wasserkreislauf. Und weil 
das Öko-Pflaster unsere Kanalsysteme 
entlastet, ist es ein wertvoller Baustein 
gegen lokale Überflutungen im Klima-
wandel.

Öko-Pflastersysteme von galabeton 
kombinieren Versickerung und Verduns-
tung mit überzeugender Technik und 
Optik. Dabei wird die geforderte Ver-
sickerungsleistung von mindestens 270 
Liter pro Sekunde x Hektar laut Gut-
achten in jedem Fall übertroffen. Beste  

Voraussetzungen also für Ihr persön- 
liches Umweltprojekt.

ÖKOLOGISCH UND WIRTSCHAFTLICH
Zahlreiche Städte und Gemeinden för-
dern die Regenwasserversickerung 
ideell und auch finanziell. So besteht 
vielerorts die Möglichkeit, mit Öko-
Pflaster Abwassergebühren zu sparen. 
Informieren Sie sich vor Baubeginn bei 
Ihrer Kommune nach den Regelungen 
und Anträgen auf Gebührenbefreiung.

UNSER PROGRAMM
Lusodrain
•	 haufwerksporiger Betonstein nach 

DIN 18507
•	 Versickerung durch poriges Stein-

gefüge und Fugen

•	 für Flächen mit moderaten Belas- 
tungen, z. B. Gehwege, Vorplätze

•	 3 Formate, 3 Farben

Crescendo Öko Längsfuge
•	 Vollstein aus Beton nach DIN EN 

1338 - Versickerung durch 3 cm 
breite Längsfugen für Zierkies/
Gräser

•	 elegantes Langformat in 3 Farben

Crescendo Öko FUGA 
•	 Vollstein aus Beton nach DIN EN 

1338
•	 Versickerung über Fugen und 

Drainkanäle am Stein
•	 Gestaltungspflaster in 4 Farben

SICKERFÄHIGKEIT SELBST PRÜFEN
Ist Ihr Grund und Boden durchlässig 
genug für Öko-Pflaster? Diese Frage 
lässt sich mit einem einfachen Vor-Ort-
Test klären. Wichtig ist, dass der Test in 
der Tiefe stattfindet, in der nachher die 
Unterkante der Tragschicht liegt.

1. Schritt: Heben Sie eine Grube aus – 
40 cm lang, 40 cm breit, 40 cm tief – 
die Sohle möglichst eben.

2. Schritt: Füllen Sie 10 Liter Wasser in 
die Grube.

3. Schritt: Notieren Sie die Zeit, die das 
Wasser zum vollständigen Versickern 
braucht.

4. Schritt: Wiederholen Sie den Vor-
gang so oft, bis 3x nacheinander un-
gefähr die gleiche Versickerungszeit 
benötigt wird.
5. Schritt: Werten Sie nun das Ergebnis 
aus.

ÖKO-PFLASTER HERSTELLEN
Ob Gartenwege, Hofflächen, Einfahr-
ten oder der Pkw-Stellplatz – mit Öko-
Pflaster von galabeton lassen sich 
viele Bauaufgaben attraktiv gestalten. 
Für die Bauweise gelten im Grunde die 
gleichen Einbauschritte wie bei ande-
ren Pflastersteinsystemen. Das Oberflä-
chengefälle beträgt jedoch nur ca. 1 % 
(sonst ca. 2 %), damit möglichst viel Re-
genwasser versickert und nicht abfließt.

Wichtig ist vor allem eine ausreichende 
Wasserdurchlässigkeit in allen Schich-
ten, so auch des anstehenden Bodens. 
Ist diese vorhanden, gehen Sie wie folgt 
vor:
1. Fläche auskoffern – je nach Durch-
lässigkeit 40–50 cm unter der geplan-
ten Pflasterfläche – die Sohle (Planum) 
muss eben sein und erhält ein Gefälle 
von ca. 1 % – das Gefälle führt stets 
weg von angrenzenden Bauwerken!
2. Planum mit Rüttelplatte bis zur Stand-
festigkeit verdichten
3. Evtl. Randeinfassung anlegen, ins-
besondere bei höherer Belastung durch 
Fahrzeuge
4. Tragschichtmaterial aufbringen und 
lagenweise verdichten – z. B. Kies 
oder Schotter der Körnung 0/32 oder  
0/56 mm – dabei Dicke der Pflaster-
steine und Bettung berücksichtigen und 
Gefälle einhalten

5. Bettungsmaterial aufbringen und 
profilgerecht abziehen – 4–5 cm dick, 
z. B. Splitt der Körnung 0/3 oder 2/5 
mm – danach Bettung nicht mehr be-
treten!
6. Pflastersteine über Kopf verlegen – 
Fugenbreite 3–5 mm einhalten
7. Im Zuge Fugenmaterial einkehren – 
z. B. Splitt der Körnung 1/3 oder 2/5 
mm (speziell für aufgeweitete Fugen)
8. Überschüssiges Fugenmaterial 
entfernen
9. Abrütteln mit oberflächenschonen-
dem Rüttler mit Plattengleitvorrichtung 
aus Kunststoff – Maximales Einsatz- 
gewicht 80 kg
10. Abschließend Fugen erneut 
einkehren

HINWEIS:
Höhendifferenzen dürfen nicht per 
Rüttler einnivelliert werden!

REINIGUNG, ERHALTUNG UND 
PFLEGE
Das Zuschneiden von Passsteinen z. B. 
mit einer Flex oder Nasssäge sollte 
immer abseits des verlegten Belags er-
folgen. Gesägte Steine spritzen Sie da-
nach mit Wasser ab, denn angetrock-
neter Sägestaub lässt sich nicht mehr 
rückstandsfrei entfernen.

Nach dem Verlegen bleiben auf der 
Pflasterfläche häufig Verschmutzungen 
zurück, z. B. Abdrücke von Arbeitsschu-
hen, weißgrauer Schimmer in Form von 
Kalkausblühungen, Bauschutt usw. Die-
se lassen sich in der Regel mit Wasser 
und Besen, per Hochdruckreiniger oder 
geeigneten Reinigungsmitteln entfer-
nen. Achten Sie auch darauf, dass bei 
parallelen Grünflächenarbeiten mög-
lichst wenig Erdreich auf den Pflasterbe-
lag gerät. Der Pflasterbelag sollte nicht 
„verstopfen“ und seine Versickerungs-
leistung verlieren.

Jeder Außenbelag kann im Laufe der 
Nutzung und durch Umwelteinflüsse 
verschmutzen. Bräunliche Verfärbungen 
durch Laub und Flecken nach der Grill-
feier etc. lassen sich durch eine zeit-
nahe Reinigung mit Wasser und Besen, 
eventuell auch mit dem Hochdruckreini-
ger beseitigen. Viele Verschmutzungen 
werden durch Sonneneinstrahlung aus-
gebleicht und verschwinden allmählich.

Darüber hinaus bietet der Fachhan-
del spezielle Reinigungsmittel gegen 
Öl, Grünbelag, Fett & Co. Verwenden 
Sie aber nur umweltverträgliche Pro-
dukte. Der Einsatz von Tausalzen auf 
Öko-Pflaster ist grundsätzlich tabu. Bei 
Schnee und Eis stumpfen Sie die Fläche 
am besten mit dem Fugenmaterial ab.

Öko-Pflaster

HINWEIS: Öko-Pflaster mit 
haufwerksporigen Pflastersteinen 
Die Regenwasserversickerung mit 
Porensteinen funktioniert ohne breite 
Sickerfugen und bietet daher kom-
fortable Auftrittsflächen. Die Bau-
weise unterscheidet sich nicht von 
anderen Öko-Pflastersystemen. Auf-
grund des porigen Steingefüges ist 
die Belastbarkeit etwas geringer als 
bei Vollsteinen, dennoch sind die 
Flächen Pkw-befahrbar. Porensteine 
sind zwar frost-, aber nicht tausalz-
beständig. Verzichten Sie daher auf 
den Einsatz von Taumitteln – schon 
aus Gründen des Umweltschutzes. 

Versickerungszeit Ergebnis

bis zu 2 Minuten gut durchlässiger Boden
Dicke Tragschicht + 
Pflasterdecke 
(Steine + Bettung): 
mindestens 40 cm

2–20 Minuten noch ausreichend durch-
lässig
Dicke Tragschicht + 
Pflasterdecke 
(Steine + Bettung): 
mindestens 50 cm

über 20 Minuten nicht oder kaum durch-
lässig – daher unge-
eignet

Pflasterbettung 4–5 cm – nach Verdichtung im Mittel 3 cm
z. B. Splitt der Körnung 0/3 oder 2/5 mm

Tragschicht ca. 30–40 cm
z. B. Kies oder Schotter der Körnung 0/32 oder 0/56 mm

tragfähiges / sickerfähiges Planum
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ALE05

Bedarf (m²):
•	 24 x 16 cm  

ca. 6,9 Steine
•	 48 x 28 cm  

ca. 6,4 Steine

ALE07

Bedarf (m²):
•	 24 x 16 cm  

ca. 5,7 Steine
•	 48 x 24 cm  

ca. 6,8 Steine

ALE06

Bedarf (m²):
•	 24 x 16 cm  

ca. 8 Steine
•	 48 x 24 cm  

ca. 6 Steine

ALE03

Bedarf (m²):
•	 48 x 24 cm  

ca. 8,7 Steine

ALE04

Bedarf (m²):
•	 48 x 24 cm  

ca. 8,7 Steine

1 m2

1 m2 1 m2

CPTV02

Bedarf (m²):
•	 ca. 1,04 St.
Bedarf (Verlegeeinheit):
•	 ca. 0,96 m²

CPTV01

Bedarf (m²):
•	 ca. 1,04 St.
Bedarf (Verlegeeinheit):
•	 ca. 0,96 m²

CPTV03

Bedarf (m²):
•	 ca. 1,04 St.
Bedarf (Verlegeeinheit):
•	 ca. 0,96 m²

ALLEE

ALE01

Bedarf (m²):
•	 24 x 16 cm  

ca. 26 Steine

ALE02

Bedarf (m²):
•	 24 x 16 cm  

ca. 26 Steine

NATURA COMFORT

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

1,14 m2

CALETA

CRESCENDO PRO-TEC

Verlegemuster PflasterVerlegemuster Pflaster

CLV01

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.
•	 Verlegemuster besteht 

aus 2 Lagen!

CLV02

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.
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ALLEE CITY ALLEE FLAIR

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

0,96 m2 0,96 m2

CLV03

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV05

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV07

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV09

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV11

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.
•	 Verlegemuster besteht 

aus 2 Lagen!

CLV04

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV06

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV08

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CLV10

Bedarf (m²):
•	 ca. 0,93 St.

CRESCENDO FLEX

Wildverband

Verlegemuster besteht aus vier Lagen. Tauschen Sie die mit 
gekennzeichneten Steine gegeneinander aus und Sie erhal-
ten ein in sich geschlossenes Verlegemuster.

0,92 m2
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CRESCENDO LIGHT COLORADO, COLORADO ANTIK

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

0,96 m2 1,08 m2

CR07

Bedarf (m²):
•	 40 x 20 cm  

ca. 12,5 Steine

CR09

Bedarf (m²):
•	 40 x 20 cm  

ca. 12,5 Steine

CR11

Bedarf (m²):
•	 60 x 30 cm  

ca. 5,56 Steine

CR08

Bedarf (m²):
•	 40 x 20 cm  

ca. 12,5 Steine

CR10

Bedarf (m²):
•	 60 x 30 cm  

ca. 5,56 Steine

CR12

Bedarf (m²):
•	 60 x 30 cm  

ca. 5,56 Steine

CRESCENDO & CORDENA & MODERNO

CR01

Bedarf (m²):
•	 20 x 20 cm  

ca. 25 Steine

CR03

Bedarf (m²):
•	 30 x 10 cm  

ca. 33,33 Steine

CR05

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 16,67 Steine

CR04

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 16,67 Steine

CR06

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 11 Steine
•	 20 x 20 cm  

ca. 8,5 Steine

CR02

Bedarf (m²):
•	 30 x 10 cm  

ca. 33,33 Steine

CAPRICCIO ALTSTADT

Capriccio | Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

Kreis

Ø 168 cm

1,01 m2
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STEINHUDER RUSTIKAL

CRESCENDO ÖKO & CRESCENDO ÖKO FUGA

CPVI05

Bedarf (m²):
•	 14 x 14 cm  

ca. 20 Steine
•	 21 x 14 cm  

ca. 21 Steine

STR01

Bedarf (m²):
•	 21 x 14 cm  

ca. 32,45 Steine

CROE01

Bedarf (m²):
•	 20 x 20 cm  

ca. 25 Steine

CROE03

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 16,67 Steine

CPVI06

Bedarf (m²):
•	 14 x 14 cm  

ca. 17 Steine
•	 21 x 14 cm  

ca. 23 Steine

STR02

Bedarf (m²):
•	 21 x 14 cm  

ca. 32,45 Steine

CROE02

Bedarf (m²):
•	 20 x 20 cm  

ca. 25 Steine

CROE04

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 16,67 Steine

CAPRICCIO VITA

NATURA VIVA NATURA PLANO

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

Verlegeeinheit

Tauschen Sie die mit Pfeil gekennzeichneten Steine gegen- 
einander aus und Sie erhalten ein in sich geschlossenes  
Verlegemuster.

1,03 m2 1,03 m2

CPVI01

Bedarf (m²):
•	 14 x 14 cm  

ca. 51 Steine

CPVI03

Bedarf (m²):
•	 21 x 14 cm  

ca. 34 Steine

CPVI02

Bedarf (m²):
•	 21 x 14 cm  

ca. 34 Steine

CPVI04

Bedarf (m²):
•	 21 x 14 cm  

ca. 34 Steine
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RECHTECK UND LUSODRAIN

CRESCENDO ÖKO LÄNGSFUGE

CANDO

DIAVAU ÖKO

ECO CITY

LUS01

Bedarf (m²):
•	 20 x 10 cm  

ca. 50 Steine

LUS03

Bedarf (m²):
•	 20 x 20 cm  

ca. 25 Steine

LUS05

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 16,67 Steine
CROEL01

Bedarf (m²):
•	 40 x 20 cm  

ca. 12,5 Steine

LUS02

Bedarf (m²):
•	 20 x 10 cm  

ca. 50 Steine

LUS04

Bedarf (m²):
•	 30 x 20 cm  

ca. 16,67 Steine

PLATTENBELAG PLANEN & BAUEN 

Die folgenden Hinweise und Anleitun-
gen beziehen sich auf Plattenbeläge 
und Verlegeeinheiten außerhalb des 
Straßenverkehrs, zum Beispiel auf Ter-
rassen, Gartenwege oder Sitzplätze in 
Parkanlagen, sowie auf die ungebun-
dene Bauweise als Regelbauweise.

Goldene Regeln:
•	 	Der Untergrund muss tragfähig, 

frostsicher und versickerungsfähig 
sein

•	 	Eine umlaufende Randbefestigung, 
eingebaut vor der Verlegung, stabi-
lisiert den Belag 

•	 	Planen Sie mit unseren Rasterma-
ßen, so sparen Sie aufwendige Zu-
schneidearbeiten

•	 	Für die Entwässerung erhalten alle 
Schichten des Aufbaus mindestens 
2 % Gefälle – das Gefälle führt stets 
weg von angrenzenden Bauwerken

•	 	Für ein gleichmäßiges Flächenbild 
mischen Sie Platten aus mehreren 
Paletten

•	 	Platten nicht stapeln, sondern auf 
Kante lagern

•	 	Schützen Sie die Belagsfläche wäh-
rend der gesamten Bauphase vor 
körnigem Material, Mutterboden, 
Bauschutt etc., z. B. mit Vlies oder 
Folie

SCHRITT FÜR SCHRITT:
Untergrund und Tragschichten
1.	 Nicht tragfähige Schichten wie 
Mutterboden oder Lehm entfernen, bis 
standfester Untergrund (Planum) er-
reicht ist – ca. 30–45 cm unter Ober-
kante Plattenbelag
2.	 Planum mit Rüttler verdichten
3.	 Tragschicht bzw. Frostschutzschicht 
aufbringen – z. B. Schotter-Sand-Ge-
misch, ca. 20–40 cm dick – lagenweise 
(ca. 20 cm) mit Rüttler verdichten
4.	 Pflasterbett aufbringen – z. B. Sand, 
Splitt oder Sand-Splitt-Gemisch, ca. 
3–5 cm dick

5.	 Pflasterbett gleichmäßig und glatt 
mit Richtlatte abziehen – evtl. Abzieh-
hilfen wie Rohre oder Kanthölzer in die 
Bettung legen und darauf abziehen
6.	 Überschüssiges Bettungsmaterial 
entfernen – evtl. Rillen oder Lücken 
sorgfältig schließen

Verlegen:
1.	 Schnur spannen für regelmäßige 
Kontrolle von Höhen und Flucht
2.	 Vorbereitete Bettung nicht mehr be-
treten – vom Rand her nach vorn ver-
legen
3.	 Platten an gerader Kante waage-
recht auf Bettung ablegen, am Schnur-
gerüst ausrichten und mit Gummiham-
mer einklopfen
4.	 Fugenbreite 3–5 mm (feste Fuge 
8 mm) unbedingt einhalten, auch zur 
Randbefestigung – Verlegekreuze oder 
T-Stücke benutzen – Platten niemals 
knirsch verlegen!
5.	 Fugen mit geeignetem Fugensand 
oder Splitt verfüllen – überschüssiges 
Material abkehren – evtl. wiederholen 
bei unzureichender Verfüllung

Zuschneiden:
1.	 Alle Seiten exakt ausmessen – um-
laufende Fugenbreite beachten
2.	 Trennschleifer oder Nass-Schneide-
maschine (staubfrei) verwenden
3.	 Platten zuvor nässen – Steinstaub 
anschließend abspülen
4.	 Schnittkanten zum Rand verlegen
5.	 Etwa 5 % Verschnitt einkalkulieren

REINIGUNG UND PFLEGE
Normale Verunreinigungen beseiti-
gen Sie einfach mit Schmierseife. Bei 
starken Verschmutzungen helfen spe-
zielle Reinigungsmittel – unsere Fach-
berater informieren Sie gern. Prak-
tisch: Die Oberflächen unserer Linie  
Crescendo TREND mit veredelten Sicht-
flächen sind ab Werk imprägniert. 

Das macht sie wasser- und schmutz-
abweisend und insgesamt spürbar  
reinigungsfreundlicher.  Auch für eine 
nachträgliche Imprägnierung hält der 
Handel geeignete Mittel bereit. Darü-
ber hinaus gilt: Alle Gebrauchsgegen-
stände, die Wind und Wetter ausge-
setzt sind, brauchen eine regelmäßige 
Reinigung.

AUSBLÜHUNGEN UND WASSER-
RÄNDER
Sogenannte Ausblühungen sind tech-
nisch nicht vermeidbar, sie stellen keinen 
Produktmangel dar und beeinträchtigen 
nicht den Gebrauchswert der Platten. 
Der weißliche Kalkschleier wird in der 
Regel durch die Reaktion von Regen-
wasser mit Bestandteilen des Zements 
ausgelöst, insbesondere bei Beton im 
jungen Alter. In der Regel verschwinden 
die Ablagerungen nach einiger Zeit von 
selbst. Äußerst hartnäckige Fälle kön-
nen Sie mit einem Zementschleierentfer-
ner aus dem Baumarkt behandeln. Bei 
Wasserrändern handelt es sich in der 
Regel um Restfeuchte der Pflasterbau-
materialien. Und die verschwindet von 
ganz allein.

ACHTUNG STREUSALZ
Bei winterlichen Bedingungen ist zu 
bedenken, dass Streusalz aller Art die 
Oberflächen der Betonplatten angreift, 
da diese mit Zement gebunden sind. Für 
Schäden, die durch Verwendung von 
Streusalzen entstehen, übernimmt Lusit 
keine Haftung. Schon aus ökologischen 
Gründen sollten Sie darauf verzichten. 

Verlegemuster Platten

Verlegeschema

Halbstein 
60°/120°
gedreht
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CRESCENDO TREND

GARTENPLATTE & BELLASTONE ESPRIT

CRT01

Bedarf (m²):
•	 50 x 25 cm  

ca. 8 Steine

CRT03

Bedarf (m²):
•	 50 x 25 cm  

ca. 8 Steine

BP01

Bedarf (m²):
•	 30 x 30 cm  

ca. 11,11 Steine

BP03

Bedarf (m²):
•	 40 x 40 cm  

ca. 6,25 Steine

BP05

Bedarf (m²):
•	 50 x 25 cm  

ca. 8 Steine

CRT02

Bedarf (m²):
•	 50 x 25 cm  

ca. 8 Steine

BP02

Bedarf (m²):
•	 30 x 30 cm  

ca. 11,11 Steine

BP04

Bedarf (m²):
•	 40 x 40 cm  

ca. 6,25 Steine

BP06

Bedarf (m²):
•	 50 x 25 cm  

ca. 8 Stein

BP07

Bedarf (m²):
•	 50 x 25 cm  

ca. 8 Steine

BP09

Bedarf (m²):
•	 50 x 50 cm  

ca. 4 Steine

BP11

Bedarf (m²):
•	 60 x 40 cm  

ca. 4,17 Steine

BP08

Bedarf (m²):
•	 50 x 50 cm  

ca. 4 Steine

BP10

Bedarf (m²):
•	 60 x 40 cm  

ca. 4,17 Steine

BP12

Bedarf (m²):
•	 60 x 40 cm  

ca. 4,17 Steine

BSE01

Bedarf (m²):
•	 80 x 40 cm  

ca. 3,13 Steine

BSE03

Bedarf (m²):
•	 80 x 40 cm  

ca. 3,13 Steine

BSE02

Bedarf (m²):
•	 80 x 40 cm  

ca. 3,13 Steine

BSE04

Bedarf (m²):
•	 80 x 40 cm  

ca. 3,13 Steine
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BELLASTONE CLASSIC

BSTCL01

Bedarf (m²):
•	 60 x 40 cm  

ca. 4,17 Steine

BSTCL03

Bedarf (m²):
•	 60 x 40 cm  

ca. 4,17 Steine

BSTCL05

Bedarf (m²):
•	 40 x 40 cm  

ca. 6,25 Steine

BSTCL02

Bedarf (m²):
•	 60 x 40 cm c 

a. 4,17 Steine

BSTCL04

Bedarf (m²):
•	 40 x 40 cm  

ca. 6,25 Steine

BRE01

Bedarf (m²):
•	 60 x 25 cm  

ca. 6,7 Steine

BRE03

Bedarf (m²):
•	 60 x 25 cm  

ca. 6,7 Steine

BRE02

Bedarf (m²):
•	 60 x 25 cm  

ca. 6,7 Steine

BRE04

Bedarf (m²):
•	 90 x 25 cm  

ca. 4,5 Steine

galaMADERA HOLZBOHLE

BRE05

Bedarf (m²):
•	 90 x 25 cm  

ca. 4,5 Steine

BRE06

Bedarf (m²):
•	 90 x 25 cm  

ca. 4,5 Steine

BSTR01

Bedarf (m²):
•	 60 x 30 cm  

ca. 5,56 Steine

BSTR03

Bedarf (m²):
•	 60 x 30 cm  

ca. 5,56 Steine

BSTR02

Bedarf (m²):
•	 60 x 30 cm  

ca. 5,56 Steine

CRESCENDO AMBIENTE & BELLASTONE TREND
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Aufbaubeispiele

CREMONA LANDHAUSMAUER PLANEN & BAUEN

Ob Einfassung, Sichtschutz, Stützwand 
oder Verblender – mit der Cremona 
Landhausmauer lösen Sie viele Bauauf-
gaben auf dekorative Art. Die Herstel-
lung ist in der Regel genehmigungsfrei. 
Bei größeren Projekten sollten Sie sich 
bei Ihrer Kommune nach möglichen 
Vorschriften zur Bauhöhe und Statik so-
wie zur Gestaltung und zu den Nach-
barrechten erkundigen. Fragen Sie 
auch unsere Fachberater. Die folgende 
Bauanleitung bezieht sich auf eine 
Standardausführung mit Fundament.

SCHRITT FÜR SCHRITT:
1. 	Verlauf der Gartenmauer mit Schnur 
an Pflöcken abstecken 
2.	 Schnur spannen, in Waage bringen 
und an Pflöcken fixieren
3.	 Entlang der Schnur Fundamentgra-
ben bis zur frostsicheren Tiefe aushe-
ben, ca. 60–80 cm tief und ca. 10 cm  
breiter als Mauer (je nach Einbausitua-
tion auch breiter)

4.	 Trag-/Frostschutzschicht einbrin-
gen, z. B. Kies oder Schotter, ca. 20–60 
cm – lagenweise in 10–15 cm dicken 
Schichten verdichten, z. B. mit Stampf-
fuß 
5.	 Betonfundament einbauen, übli-
cherweise Magerbeton, ca. 20–30 cm 
dick – verdichten, glatt abziehen und 
ca. 3 Tage aushärten lassen  
6.	 Danach Ausgleichsschicht aufbrin-
gen mit Trasszementmörtel, ca. 5 -10 cm 
dick – glatt abziehen 
7.	 Mauersteine verlegen und sorgfältig 
ausrichten (höhen-, flucht-, winkelge-
recht) – mit Gummihammer leicht fest-
klopfen – Einbindetiefe 1. Steinreihe ca. 
10 cm unter Oberkante Gelände
8.	 Nächste Steinreihen nach Aushär-
tung der Ausgleichsschicht versetzen 

Varianten:
A)	 trocken aufsetzen
B)	� verkleben mit frostsicherem Dünnbett-

kleber oder dauerelastischem Silikon:

•	 Beachten Sie die Gebrauchsanwei-
sungen

•	 Haftflächen müssen trocken und 
sauber sein 

C)	� mit Trasszementmörtel aufbauen
•	 Sichtflächen dürfen nicht durch 

Mörtel verschmutzen
•	 Schützen Sie die Baustelle während 

der Aushärtung mit Folie
9.	 Achten Sie auf versetzte Stoßfugen, 
z. B. 1/2- oder 1/3-Überschneidung, 
vermeiden Sie Kreuzfugen! – weitere 
Steine bis max. 75 cm Höhe setzen –  
jede Steinlage mittels Schnur exakt  
ausrichten.

Einsatzgebiete:

frei stehende Mauer 
senkrechte Stützmauer* 

HINWEISE: 
Max. Aufbauhöhe 75 cm** 
Keine Verkehrslast, Hinterfüllung mit 
Mineralschotter, kein Wasserdruck auf 
der Mauer

*	� Erddruck für nichtbindigen Kies-/Sandboden, 
Gelände am Mauerkopf waagerecht

**	�Höhere senkrechte Stützwände sind z. B. 
durch Betonhinterfüllung und Bewehrung mit 
Standsicherheitsnachweis möglich 

CRMS01 | 50 CM HÖHE | 4 REIHEN | 540 CM LÄNGE

CRMS02 | 75 CM HÖHE | 6 REIHEN | 360 CM LÄNGE

Reihe Stein 1* Stein 2* Stein 3* Stein 4* Stein 5* Stein 6* Stein 7* Stein 8* Stein 9* Stein 10* Stein 11* Stein 12*

4
3
2
1

30
40
50
60

60
55
55
35

35
45
45
45

55
60
45
50

45
30
50
60

40
45
55
45

50
45
30
30

45
45
40
35

40
30
60
55

50
50
35
55

45
60
35
40

45
35
40
30

Reihe Stein 1* Stein 2* Stein 3* Stein 4* Stein 5* Stein 6* Stein 7* Stein 8*

6
5
4
3
2
1

45
35
30
45
40
60

45
60
50
30
55
45

55
45
55
50
45
30

40
40
50
45
40
35

35
50
35
30
55
60

50
50
55
55
30
40

60
35
45
60
60
45

30
45
40
45
35
45

*Angaben in cm

*Angaben in cm
Schutzfolie

frostsicheres
Material

Drainage

20 cm

75 cm

40 cm

Weitere Infos zu
"Aufbauhinweise Mauern" 
auf Youtube #praxistipp.
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Aufbaubeispiele

SPALTINO MAUER PLANEN & BAUEN

Mit den bruchrauen Spaltino Mauer-
blöcken realisieren Sie u. a. bildschöne 
Grundstücksmauern, Hochbeete und 
Treppenanlagen. Die Herstellung ist in 
der Regel genehmigungsfrei. Bei grö-
ßeren Projekten sollten Sie sich bei Ihrer 
Kommune nach möglichen Vorschriften 
zur Bauhöhe und Statik sowie zur Ge-
staltung und zu den Nachbarrechten 
erkundigen. Fragen Sie auch unsere 
Fachberater. Die folgende Bauanlei-
tung bezieht sich auf eine Standardaus-
führung mit Fundament.

SCHRITT FÜR SCHRITT:
1.	 Verlauf der Gartenmauer mit Schnur 
an Pflöcken abstecken
2.	 Schnur spannen, in Waage bringen 
und an Pflöcken fixieren
3.	 Entlang der Schnur Fundamentgra-
ben bis zur frostsicheren Tiefe aushe-
ben, ca. 60–80 cm tief, ca. 50 cm breit
4.	 Trag-/Frostschutzschicht einbrin-
gen, z. B. Kies oder Schotter, ca. 20 –  
60 cm – lagenweise in 10–15 cm di-
cken Schichten verdichten, z. B. mit 
Stampffuß
5.	 Betonfundament einbauen, übli-
cherweise Magerbeton, ca. 20–30 cm 
dick – verdichten, glatt abziehen und 
ca. 3 Tage aushärten lassen
6.	 Danach Ausgleichsschicht aufbrin-
gen, Trasszementmörtel, ca. 5–10 cm 
dick – glatt abziehen

7.	 Mauersteine verlegen und sorgfältig 
ausrichten (höhen-, flucht-, winkelge-
recht) – mit Gummihammer leicht fest-
klopfen – Einbindetiefe 1. Steinreihe ca. 
10 cm unter Oberkante Gelände
8.	 Nächste Steinreihen nach Aushär-
tung der Ausgleichsschicht versetzen
Varianten:
A)	� trocken aufsetzen
•	 evtl. Dickenunterschiede der bruch-

rauen Steine werden mit elastischem 
Material ausgeglichen

B)	� verkleben mit frostsicherem Dünn-
bettkleber oder dauerelastischem 
Silikon 

•	 Beachten Sie die  
Gebrauchsanweisungen

•	 Haftflächen müssen trocken und 
sauber sein

C)	� mit Trasszementmörtel
•	 Sichtflächen nicht mit Mörtel ver-

schmutzen!
•	 Schützen Sie die Baustelle während 

der Aushärtung mit Folie
9.	 Achten Sie auf versetzte Stoßfugen, 
z. B. 1/2- oder 1/3-Überschneidung, 
vermeiden Sie Kreuzfugen! – weitere 
Steine zur maximalen Höhe setzen – 
jede Steinlage mittels Schnur ausrichten

*	 Erddruck für nichtbindigen Kies-/Sandboden/Gelände am Mauerkopf waagerecht 
**	höhere senkrechte Stützwände sind z. B. durch Betonhinterfüllung und Bewehrung sowie statischem Fundament möglich

SPALTINO MAUERBLOCK UND SPALTINO MAUERBLOCK ANTIK

SPALTINO MINI UND SPALTINO MINI ANTIK

CORDENA BRICK

Spaltino® Mauerblock: frei stehende 
Mauer im Halbverband versetzt, mit 
Pfeiler 48 cm im Verband integriert und 
Pfeilervorlag

Spaltino® Mauerblock: frei stehende 
Mauer im Halbverband versetzt, mit 
Pfeiler 48 cm im Verband integriert und 
Pfeilervorlage

Wandtyp Verbandart St/m2 Mauerbreite 
in cm

Wandhöhe 
in m**

Bemerkungen

•	 Frei stehende Wand
•	 Frei stehende Wand
•	 Senkrechte Stützwand*
•	 Senkrechte Stützwand*

geschlossen 
geschlossen
geschlossen
geschlossen 

16,67
33,33
16,67
33,33

24,0
48,0
24,0 
48,0

1,375
3,00
0,875
1,625

Windlast w=0,65 kN/m2 
Windlast w=0,65 kN/m2 
reiner Erddruck ohne obere Belastung
–

MAU01

Frei stehende Mauer:
•	 Höhe: max. 1,375 m
•	 Breite: 24 cm
•	 Steine/m²: 16,67

MAUMI01
37 x 12,5 x 12,5 cm

Frei stehende Mauer:
•	 Höhe: max. 0,625 m
•	 Breite: 12,5 cm
•	 Steine/m²: 21,62

1 Steine bauseitig spalten

VARIANTE 1
freistehende Wand
Windzone 2, max. Aufbauhöhe 110,4 cm
•	 8 Schichten (H = 100 cm), doppelt

VARIANTE 2
freistehende Wand
Windzone 4, max. Aufbauhöhe 82,8 cm
•	 6 Schichten (H = 75 cm), doppelt

VARIANTE 3
freistehende Wand
Windzone 2, max. Aufbauhöhe 41,4 cm
•	 3 Schichten (H = 37,5 cm), einreihig

VARIANTE 4
freistehende Wand
Windzone 4, max. Aufbauhöhe 27,6 cm
•	 2 Schichten (H = 25 cm), einreihig

VARIANTE 5
Stützwand
Windzone 2 u. 4, max. Aufbauhöhe 69 cm
•	 5 Schichten (H = 62,5 cm), doppelt

MAU02

Senkrechte Stützwand:
•	 Höhe: max. 0,875 m
•	 Breite: 24 cm
•	 Steine/m²: 16,6

Weitere Infos zu
"Aufbauhinweise Mauern" 
auf Youtube #praxistipp.

VARIANTE 6*
Stützwand
Windzone 2, max. Aufbauhöhe 41,5 cm
•	 3 Schichten (H = 37,5 cm), einreihig

*nicht für Windzone 4 möglich
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Aufbaubesispiele

BELLAMUR MAUER PLANEN & BAUEN

Die leichten Hohlkammersteine mit der 
grünen Note sind der ideale Partner 
für beispielweise Einfriedungen, Hang-
befestigungen oder Sichtschutzwände. 
Die Herstellung ist in der Regel geneh-
migungsfrei. Bei größeren Projekten 
sollten Sie sich bei Ihrer Kommune nach 
möglichen Vorschriften zur Bauhöhe 
und Statik sowie zur Gestaltung und 
zu den Nachbarrechten erkundigen. 
Fragen Sie auch unsere Fachberater. 
Die folgende Bauanleitung bezieht 
sich auf eine Standardausführung mit  
Fundament.

SCHRITT FÜR SCHRITT:
1.	 Verlauf der Gartenmauer mit Schnur 
an Pflöcken abstecken 
2.	 Schnur spannen, in Waage bringen 
und an Pflöcken fixieren
3.	 Entlang der Schnur Fundamentgra-
ben bis zur frostsicheren Tiefe aushe-
ben, ca. 60–80 cm tief, ca. 50 cm breit

4.	 Trag-/Frostschutzschicht einbrin-
gen, z. B. Kies oder Schotter, ca. 20 –  
60 cm – lagenweise in 10–15 cm  
dicken Schichten verdichten, z. B. mit 
Stampffuß 
5.	 Betonfundament einbauen, übli-
cherweise Magerbeton, ca. 20–30 cm 
dick – verdichten, glatt abziehen und 
ca. 3 Tage aushärten lassen  
6.	 Danach Ausgleichsschicht aufbrin-
gen, Trasszementmörtel, ca. 5–10 cm 
dick – glatt abziehen
7.	 Mauersteine verlegen und sorgfältig 
ausrichten (höhen-, flucht-, winkelge-
recht) – mit Gummihammer leicht fest-
klopfen – Einbindetiefe 1. Steinreihe ca. 
10 cm unter Oberkante Gelände
8.	 Weitere Steinreihen nach Aushär-
tung der Ausgleichsschicht aufsetzen
Varianten: 
A)	 nicht verfüllen
•	 bei frei stehenden Mauern bis 100 cm 

Höhe
•	 bei Hinterfüllung mit Mutterboden 

bis 80 cm Höhe

B)	 verfüllen
•	 mit Kies-Sand-Gemisch oder erd-

feuchtem Beton (Trasszement)
•	 Beton lagenweise einbringen und 

verdichten
•	 Verwenden Sie keinen plastischen 

oder flüssigen Beton!
C)	� mit Versatz
•	 stufiger Aufbau mit 10 cm-Versatz 

für Bepflanzungen
•	 zusätzliche Stabilität durch  

Wurzelwerk 
9.	 Achten Sie auf versetzte Stoßfugen, 
z. B. 1/2- oder 1/3-Überschneidung, 
vermeiden Sie Kreuzfugen! – weitere 
Steine bis zur maximalen Aufbauhöhe 
setzen (siehe Tabelle) – jede Steinlage 
mittels Schnur ausrichten
10. Mauerkrone:
•	 Abdeckplatten mit Silikon befestigen
•	 oder offen lassen und z. B. bepflan-

zen (erdseitige Drainage gegen 
Staunässe einrichten)

BELLAMUR

BELLAMUR MINI

Einsatzgebiete Bellamur

•	 Frei stehende Wand 

•	 Senkrechte Stützmauer 

•	 Böschungsbefestigung 60° 

•	 Ausführung
•	 Setznorm

max. Aufbauhöhe H = 1,00 m 
Windlast nach DIN 1055 TA 
max. Aufbauhöhe H = 0,80 m 
nur Erddruck, keine Erdlast am Kopf/nichtbindiger Boden
max. Aufbauhöhe H = 2,00 m/Versatz je Lage 10 cm 
nur Erddruck, keine Verkehrslast am Kopf/nichtbindiger Boden
haufwerksporiger Beton 
Vollstein, 2 Stück je lfdm., 10 Stück/m2  

BEL01

Frei stehende Wand:
•	 Höhe: max. 1,00 m
•	 1-Stein 50 x 25 x 20 cm = 2 Stück/lfdm.; ca. 10 Stück/m² 
•	 1/2-Stein 25 x 25 x 20 cm = 4 Stück/lfdm.; ca. 20 Stück/m²

BEL03

Böschungsbefestigung 60°:
•	 Höhe: max. 2,00 m
•	 Versatz je Lage = 10 cm
•	 1-Stein 50 x 25 x 20 cm = 2 Stück/lfdm.; ca. 10 Stück/m² 
•	 1/2-Stein 25 x 25 x 20 cm = 4 Stück/lfdm.; ca. 20 Stück/m²

BELMI01

Stützmauer oder frei stehende Mauer:
•	 Höhe: max. 0,66 m
•	 Voll- und Multistein = 2,5 Stück/lfdm.; ca. 15,15 Stück/m²

BEL02

Senkrechte Stützmauer:
•	 Höhe: max. 0,80 m
•	 1/1-Stein 50 x 25 x 20 cm = 2 Stück/lfdm.; ca. 10 Stück/m²
•	 1/2-Stein 25 x 25 x 20 cm = 4 Stück/lfdm.; ca. 20 Stück/m²

BELMI02

Stützmauer oder frei stehende Mauer:
•	 Höhe: max. 0,66 m
•	 Voll- und Multistein = 2,5 Stück/lfdm.; ca. 15,15 Stück/m²
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BELLAMUR MINI UND BELLAMUR MINI TRENDLINE

BELMITL01

Stützmauer oder frei stehende Mauer:
•	 Höhe = max. 0,66 m
•	 Voll- und Multistein = 2,5 Stück/lfdm.; ca. 30,30 Stück/m²

BELMITL03

•	 Mauerhöhe = 0,66 m
•	 Wiederholung des Musters nach 1,20 m 

Mengenermittlung:
•	 Bellamur Mini Vollstein, 40 x 20 x 16,5 cm = 
•	 Bellamur Mini Multistein, 40 x 20 x 16,5 cm =
•	 Bellamur Mini Trendline Vollstein, 40 x 20 x 8,25 cm = 
•	 Bellamur Mini Trendline Multistein, 40 x 20 x 8,25 cm = 

Je lfdm.:
•	 Bellamur Mini Mauerabdeckung, 48 x 27 x 4-4,5 cm =

4,0
4,0
5,0
3,0

2,1

BELMITL04

•	 Mauerhöhe = 0,58 m
•	 Wiederholung des Musters nach 1,20 m 

Mengenermittlung:
•	 Bellamur Mini Vollstein, 40 x 20 x 16,5 cm = 
•	 Bellamur Mini Multistein, 40 x 20 x 16,5 cm =
•	 Bellamur Mini Trendline Vollstein, 40 x 20 x 8,25 cm = 
•	 Bellamur Mini Trendline Multistein, 40 x 20 x 8,25 cm = 

Je lfdm.:
•	 Bellamur Mini Mauerabdeckung, 48 x 27 x 4-4,5 cm =

4,0
2,0
6,0
3,0

2,1

BELMITL02

Stützmauer oder frei stehende Mauer:
•	 Höhe: max. 0,66 m
•	 Voll- und Multistein = 2,5 Stück/lfdm.
•	 Bellamur Mini = ca. 11,36 Stück/m²
•	 Bellamur Mini Trendline = ca. 7,58 Stück/m²

BELMITL05

•	 Mauerhöhe = 0,50 m
•	 Wiederholung des Musters nach 1,33 m 

Mengenermittlung:
•	 Bellamur Mini Vollstein, 40 x 20 x 16,5 cm = 
•	 Bellamur Mini Multistein, 40 x 20 x 16,5 cm =
•	 Bellamur Mini Trendline Vollstein, 40 x 20 x 8,25 cm = 
•	 Bellamur Mini Trendline Multistein, 40 x 20 x 8,25 cm = 

Je lfdm.:
•	 Bellamur Mini Mauerabdeckung, 48 x 27 x 4-4,5 cm =

3,0
3,0
5,0
1,0

2,1
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PFLANZSTEINE PLANEN & EINBAUEN PALISADEN PLANEN & BAUEN

Mit ihren organischen Formen passen 
sich die begrünbaren Pflanzsteine in 
jede Gartenlandschaft harmonisch ein. 
Die Herstellung ist in der Regel geneh-
migungsfrei. Bei größeren Projekten 
sollten Sie sich bei Ihrer Kommune nach 
möglichen Vorschriften zur Bauhöhe 
und Statik sowie zur Gestaltung und zu 
den Nachbarrechten erkundigen. Fra-
gen Sie auch unsere Fachberater. Die 
folgende Bauanleitung bezieht sich auf 
eine Standardausführung mit Funda-
ment.

SCHRITT FÜR SCHRITT:
1.	 Verlauf der Gartenmauer mit Schnur 
an Pflöcken abstecken
2.	 Schnur spannen, in Waage bringen 
und an Pflöcken fixieren
3.	 Entlang der Schnur Fundamentgra-
ben ausheben, ca. 40 cm tief, ca. 30 
cm breit (je nach Einbausituation)
4.	 Trag-/Frostschutzschicht einbringen,  
z. B. Kies oder Schotter, ca. 20–30 cm 
– lagenweise in 10 cm dicken Schichten 
verdichten, z. B. mit Stampffuß

5.	 Danach Ausgleichsschicht aufbrin-
gen, Trasszementmörtel, ca. 10 cm dick 
– glatt abziehen und Entwässerungsrin-
nen einziehen (Bild 3)
6.	 1. Steinreihe sorgfältig ausrichten 
(höhen-, flucht-, winkelgerecht) – mit 
Gummihammer leicht festklopfen – Ein-
bindetiefe 1. Steinreihe ca. 10 cm unter 
Oberkante Gelände
7.	 Jede Steinreihe wird fortlaufend mit 
grobkörnigem Material hinterfüllt, z. B. 
Sand oder Kies – lagenweise einbrin-
gen und verdichten
8.	 Pflanzerde einfüllen, Öffnungen und 
Mauerkrone bepflanzen

Ob als Abgrenzung für Beete und 
Wege oder als Stützwand für terras-
sierte Gärten – mit unseren Palisaden 
zeigen Sie immer klare Kante. Erkundi-
gen Sie sich sicherheitshalber bei Ihrer 
Kommune nach möglichen Vorschriften 
wie etwa Nachbarrechten. Auch unse-
re Fachberater informieren Sie gern. 
Die folgende Bauanleitung bezieht sich 
auf eine Stützwand mit Fundament. Ein-
fache Abtrennungen von Pflanz- oder 
Rasenflächen funktionieren auch ohne 
Fundament.

SCHRITT FÜR SCHRITT:
1.	 Verlauf der Palisaden mit Schnur an 
Pflöcken abstecken
2.	 Schnur spannen, in Waage bringen 
und an Pflöcken fixieren
3.	 Entlang der Schnur Fundamentgra-
ben ausheben – Tiefe je nach Einbau-
situation und Palisadenhöhe, z. B. 1/3 
Palisadenhöhe + 30–40 cm – Breite 
20–30 cm + Palisadenbreite
4.	 Trag-/Frostschutzschicht einbringen 
und verdichten – z. B. Kies, ca. 10–15 cm  
dick
5.	 Betonfundament mit erdfeuchtem 
Magerbeton anlegen, ca. 10–20 cm 
dick
6.	 Palisaden aufsetzen und auf zwei 
Außenseiten Schürzen (Rückenstützen) 
mit Magerbeton fest anformen – Ein-
bindehöhe = 1/3 Palisadenhöhe
7.	 Weitere Palisaden setzen – jeweils 
lot- und fluchtgerecht ausrichten und 
äußere Rückstütze anformen – Dicke: 
mind. 10 cm bei Palisadenhöhe < 50 cm 
und mind. 20 cm bei > 50 cm

HINWEISE:
•	 Da sich die Palisaden fertigungs-

bedingt nach oben verjüngen, muss 
jede Palisade einzeln ausgelotet 
werden – kleine Holzkeile am Kopf-
ende helfen beim Fixieren

•	 Palisaden werden nicht knirsch an-
einandergesetzt

•	 Soll die Palisadenreihe hinterfüllt 
werden, sollte sie erdseitig mit einer 
geeigneten Folie gegen Nässe und 
Feuchtigkeit geschützt werden

•	 Bei nicht ausreichender Sicker-
fähigkeit des Bodens und/oder 
Hangwasser empfehlen sich eine 
Drainage und die Hinterfüllung mit 
durchlässigem Material

Einbau Pflanzsteine Einbau Palisaden

Steintyp Böschungsneigung St/m2 Mauerbreite 
in cm

Wandhöhe 
in m

Bemerkungen

•	 Pflanzring klein 
 

•	 Pflanzring groß

60° 
70° 

60°
70°  

20,25
20,25 

13,30
13,30

30,0
30,0

40,0 
40,0

2,00
1,20

3,00
1,75

reiner Erddruck
ohne obere Belastung

reiner Erddruck
ohne obere Belastung

•	 Erddruckwerte für nichtbindigen Kies-/ 
Sandboden

•	 Gelände am Mauerkopf waagerecht
•	 Ringsysteme nur für terrassenförmige  

Aufbauten

jede Palisade 
einzeln,  
lotrecht 
einbauen, 
Palisaden 
sind leicht 
konisch

Holzkeil zum 
Fixieren

Bettung

Tragschicht

Tragschicht 
(z.B. Frostschutzschicht)

anstehender Boden

Pflaster

Tragschicht

Beton C 12/15

bedarfsweise
Drainage

Pa
lis

ad
en

hö
he

1/
3

1/
3

1/
3

Palisade

Hinterfüllung

1/3 der Palisade  
in gut verdichtetem Boden

10 cmKies-/Filterschicht

Pflastersand

Pflaster
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BLOCKSTUFEN PLANEN & BAUEN

Einbau Blockstufen

EINBAUBEISPIELE BLOCKSTUFENECKE
Qualitätsbeton im Naturstein-Look oder 
anders gesagt: die perfekte Verbindung 
von Funktionalität und Optik mit echten 
Kostenvorteilen. Die folgende Bauan-
leitung bezieht sich auf drei Stufen mit 
Podest. Für größere Projekten sollten Sie 
einen Experten hinzuziehen. Bei Fragen 
wenden Sie sich auch an unsere Fach-
berater.

SCHRITT FÜR SCHRITT: 

1.	 Geplante Stufenanlage nach Brei-
te und Höhenverlauf mit Schnurgerüst 
abstecken – berücksichtigen Sie auch 
Pflasterbelag/Podest am Start- und 
Endpunkt

2.	 Fläche gemäß Treppenprofil auskof-
fern, ca. 50–80 cm tief – Untergrund 
bei Bedarf verdichten

3.	 Trag-/Frostschutzschicht einbringen 
und verdichten, z. B. Kies oder Schotter, 
ca. 20–30 cm dick

4.	 Verlauf der Stufen (Breite, Höhen) 
durch Bretterschalung und Pfosten an 
Stirnseiten markieren – Achten Sie auf 
gleiche Steigungshöhen und Auftritts-
breiten!

5.	 Geschalte Form mit Magerbeton 
auffüllen, verdichten und drei Tage aus-
härten lassen

6.	 Danach Schalung entfernen – für 
die Befestigung der Blockstufe drei 
Querstreifen mit Mörtel in Laufrichtung 
auftragen

7.	 Blockstufe auflegen, z. B. mit Ver-
setzhilfen, und ausrichten mit ca. 1 % 
Gefälle zur Stirnseite (ca. 3,5 mm)

8.	 Weitere Blockstufe auflegen – Stirnsei-
te ca. 3–5 cm Überlappung zur vorherge-
henden Stufe – Lagerfugen  jeweils 1 cm

9.	 Nächste Blockstufe wie zuvor 
beschrieben

 3 Stufen
OK Pflaster
= 49 cm

16 cm

16 cm

16 cm

ca. 150 cm bei ca.
5 cm Stufenauflage

30 cm  30 cm  30 cm    Podest

Weitere Infos zu
"Einbauhinweise Blockstufen" 
auf Youtube #praxistipp.
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Versetzempfehlung

WINKELSTÜTZEN – VERSETZEMPFEHLUNG FÜR STANDARDLASTFALL

BEHANDLUNG VOR DEM VERSETZEN
Zum Versetzen der Winkelstützen sind 
auf der später dem Erdreich zugewand-
ten Seite Transportösen angebracht. 
Auf der Baustelle sind die Elemente zu-
nächst waagerecht vom Lkw anzuheben 
und dann abzusetzen. Als Verladeein-
richtung ist dabei ein verstellbares Ge-
hänge zu verwenden. Anschließend 
werden die Winkelstützen am Einbauort 
senkrecht in die oberen beiden Ösen 
eingehängt und versetzt.

Zum direkten Versetzen kann auch eine 
hydraulische Klammer oder ein ähn-
liches Vorsatzgerät für Baumaschinen 
verwendet werden. Dabei ist immer 
darauf zu achten, dass das Hebezeug 
ausreichend tragfähig ist, um die Win-
kelstützenlast aufnehmen zu können. 
In besonderen Fällen, z. B. wenn die 
Rückseite der Stütze sichtbar ist, kön-
nen auf Wunsch Hülsen-Transportanker 
eingebaut werden. Diese Anker dienen 
nur zum waagerechten Ausschalen und 
Abladen. Ein senkrechtes Versetzen ist 
hiermit nicht möglich – es ist eine hyd-
raulische Klammer einzusetzen.

DAS VERSETZEN
1.	 Bei Höhen bis 1,00 m beträgt die 
Aushubtiefe ca. 50 cm. Für größere Hö-
hen ist eine frostfreie Gründung der Win-
kelstützen zwingend einzuhalten. Die 
Aushubtiefe beträgt mindestens 80 cm. 

2.	 Die unterste Schicht des Fundamen-
tes besteht aus einer ca. 20 bis 55 cm 
starken Lage Frostschutzmaterial, die 
ausreichend verdichtet sein muss. Ge-
gebenenfalls kann sie auch vollständig 
aus Beton C 10/15 bestehen.

3.	 Die Lagerfläche der Winkelstützen 
ist mit ca. 20 cm Beton C 10/15 herzu-
stellen.

4.	 Das Versetzen erfolgt am vorteil-
haftesten in eine erdfeuchte Estrichmi-
schung von ca. 5 cm Stärke.

5.	 Der Zusammenhalt der Wand beim 
Verfüllen wird durch das Einschieben 
von Rundeisen, Durchschnitt 16 mm, in 
die einbetonierten Ösen gewährleistet.

6.	 Die Stoßfugen werden entweder 
durch Bitumenbahnen oder dauerelas-
tische Fugenbänder abgedichtet.

7.	 galabeton Winkelstützen sind mit 
einem nichtbindigen Material (Füllsand) 
zu hinterfüllen. Der Füllboden ist lagen-
weise einzubringen und zu verdichten 
(Schütthöhe ca. 30 cm). Die Verdich-
tungsgeräte müssen mindestens 1/3 
der Mauerhöhe bzw. 50 cm Abstand 
zur Rückseite halten. Ein Verdichtungs-
erddruck darf sich nicht aufstauen!

8.	 Die Winkelstützen sollten ca. 10–25 
cm im Erdreich einbinden.

9.	 Bei anfallendem Hangwasser, 
Grundwasser etc. ist immer Drainage 
vorzusehen. Wasserdruck darf auf die 
Elemente nicht wirken.

10. Vor dem L-Steinfuß darf keine Be-
tonauffüllung oder ähnliches erfolgen, 
sodass eine Einspannung des Elementes 
verhindert wird. Der L-Stein muss sich 
frei bewegen können.

BITTE BEACHTEN!
1.	 Bei der Berechnung der Winkelstüt-
zen ist eine Gründung auf gewachse-
nem Boden vorausgesetzt worden. Trifft 
dies nicht zu, ist die Beschaffenheit des 
Baugrundes vom verantwortlichen Bau-
leiter zu prüfen.

2.	 Betongrau-raue Winkelstützen dür-
fen nur durch die Erdhinterfüllung belas-
tet werden. Eine Verdichtung und eine 
Verkehrslast sind nicht zulässig.

3.	 Nochmals besonders herausgestellt: 
Die Winkelstützen dürfen nur an den 
auf der Rückseite angebrachten Trans-
portösen abgeladen bzw. versetzt wer-
den. Stöße und Erschütterungen sind 
hierbei zu vermeiden, denn sie können 
zu Rissen und Abplatzungen des Betons 
führen.

4.	 Fertigungsbedingt weisen unsere 
Produkte eine geringfügige Konizität 
auf.

WICHTIGE INFORMATION:

Berechnungen für Standardlastfälle  
liegen vor.

Statiken für Sonderlastfälle werden  
auf Wunsch von unserer Technischen 
Abteilung in prüffähiger Form erstellt –  
galabeton Service!

HILFREICHE ANWENDERTIPPS
Große Elemente (über 150 cm), die lie- 
gend auf der Sichtseite transportiert 
werden, können auf der Sichtseite leich-
te Farbschattierungen haben, die durch 
unterschiedlich schnelles Abbinden und 
Hydrophobieren entstehen. Bei einer 
regelmäßigen Bewitterung gleichen 
sich diese möglichen leichten Schwan-
kungen an. Bei Winkelstützen bis ein-
schließlich 130 cm Höhe dienen die 
auf der Rückseite angebrachten Ösen 
zum Transport sowie zur Lagesicherung 
beim Verfüllen. Auf Wunsch können wir 
auch Gewindehülsen rückseitig zum 
Versetzen einbauen, damit nach dem 
Versetzen eine glatte Oberfläche ent-
steht (keine herausschauenden Trans-
portösen). Hierbei ist darauf zu achten, 
dass geeignete Anschlagmittel verwen-
det werden. Diese dienen zum Abladen 
und zur Montage. Die oberen Ösen 
sind nur zur Aufnahme der Montagesi-
cherung und dürfen auf keinen Fall zum 
Anheben benutzt werden. Beim Auf-
richten zur Montage ist sicherzustellen, 
dass ein Aufschlagen des Fußes auf den
Boden nicht erfolgt (Abfederung z. B. 
durch einen Autoreifen). Ein Aufschla-
gen der Montageseite an die innere 
obere Kante der Winkelstütze darf nicht 
erfolgen. Hier ist zum Kantenschutz z. B. 
ein Kantholz zwischenzulegen.

90°

90°

Beispiel für Eckausbildung mit Rundeisen
Ø = 16 mm und Aufbeton nach Versetzen 

Normalteil mit verkürztem Fuß

Beispiel für Eckausbildung aller Winkelstützen
mit Fußlängen über 1,00 m sowie Winkelstützen
d = 10 cm mit Fußlängen über 50 cm

Achtung:
Keine Betonauffüllung oder 
starre Einspannung

Erdreich
ca. 10–25 cm

Drainage

Estrichmischung ca. 5 cm

Ca. 55 cmn frostsicheres Material
(z. B. Schotter) oder
Magerbeton C10/15

Magerbeton C10/15 ca. 20 cm

Transportöse

Hinterfüllung,
nichtbindiges
Material

Draufsicht Wandkopf (allseitig gefast)

Versetzbeispiel

Belastung/Lastfälle

Lastfall p = 5 kN/m2
Fahrzeuge mit zulässigem  
Gesamtgewicht bis 2,5 t  
(Pkw, Kleintransporter)

Ansicht Sichtseite im Fußbereich

Fertigungsbedingt und um Frostschäden zu 
vermeiden, weisen unsere Produkte eine
geringfügige Konizität auf

Im Fußbereich ist eine Verjüngung vorhanden,
um einen Abfluss von drückendem Wasser zu
ermöglichen

Lastfall ß = 30°
Erdböschung am Kopf der  
Mauermit 30° ansteigend

Lastfall p = 16,7 kN/m2

Fahrzeuge mit zulässigem Gesamtgewicht
bis 30 t (mittelschwerer Lkw), Last direkt
am Kopf des L-Steins

1 m

Lastfall p = 33,3 kN/m2-1
Fahrzeuge mit zulässigem  
Gesamtgewicht bis 30 t  
(mittelschwerer Lkw), Last  
1,00 m vom Kopf des L-Steins

Lastfall p = 33,3 kN/m2

Fahrzeuge mit zulässigem 
Gesamtgewicht bis 60 t 
(schwerer Lkw), Last direkt  
am Kopf des L-Steins

1 m

Lastfall p = 33,3 kN/m2-1
Fahrzeuge mit zulässigem Gesamtgewicht
bis 60 t (schwerer Lkw), Last 1,00 m  
vom Kopf des L-Steins

Winkelstütze
10 cm

Winkelstütze
12,7 cm

Winkelstütze
12,7 cm

Winkelstütze
12,7 cm

Winkelstütze
12,7 cm
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Technische Hinweise

ZUR LIEFERUNG VON STRASSENBAUERZEUGNISSEN AUS BETON

1	 BESTELLUNG
1.1 	Allgemeines
Die Bestellung muss die vorgesehene 
Lieferadresse, den Empfänger, die Wa-
renart und den Liefer- bzw. Abholtermin 
enthalten. Die Befahrbarkeit der Bau-
stelle durch Lastzüge mit einem Gesamt-
gewicht von bis zu 41 t und die Mög-
lichkeit zur Entgegennahme der Ware 
– ggf. mittels Entladegeräten – werden 
vom Auftragnehmer vorausgesetzt. Eine 
Anlieferung mit Entladung (z. B. mittels 
Kran oder Mitnahmestapler) bedarf 
entsprechender Vereinbarung.

1.2 	Bedarf
Der Bedarf an Produkten für Flächen-
befestigungen, z. B. Pflastersteinen und 
Platten, pro Quadratmeter zu verlegen-
der Fläche bzw. der Bedarf an Bord-
steinen, Randsteinen, Muldensteinen, 
Palisaden, Stufen usw. pro laufenden 
Meter schließt die Fugen ein. Dement-
sprechend werden Betonprodukte so 
geliefert, dass die bestellte Fläche bzw. 
die bestellte Länge unter Einhaltung der 
jeweiligen Rastermaße belegt bzw. ver-
setzt werden kann.

1.3	 Verlegeart von Pflastersteinen  
	 und Platten 
Bei der Bestellung ist zu berücksichti-
gen, welche Art der Verlegung für die 
Pflastersteine oder Platten vorgesehen 
ist, z. B. von Hand oder maschinell. Bei 
der maschinellen Verlegung wird z. B. 
nach Klammerverlegung mit und ohne 
Verschieberegelung und nach Vaku-
um-Verlegung unterschieden. Für die 
Klammerverlegung eignen sich aus-
schließlich Pflastersteine mit angeform-
ten Abstandshaltern (den so genannten 
Nocken), die eine entsprechende Län-

ge (in Richtung der Steindicke) aufwei-
sen müssen, um die Greifsicherheit der 
Steinlage zu ermöglichen.

2	 ENTLADUNG UND  
	 WARENANNAHME
Ist der Kauf für beide Teile ein Handels-
geschäft, so hat der Käufer die Ware 
unverzüglich nach der Ablieferung 
durch den Verkäufer, soweit dies nach 
ordnungsgemäßem Geschäftsgang tun-
lich ist, zu untersuchen, und wenn sich 
ein Mangel zeigt, dem Verkäufer un-
verzüglich Anzeige zu machen. Dabei 
genügt die rechtzeitige Absendung der 
Anzeige. Selbstabholer haben bei der 
Beladung im Werk die Übereinstim-
mung der Ladung mit der Bestellung 
bzw. Abholanweisung und dem Liefer-
schein zu prüfen. Die im Abschnitt 3 
genannten Gesichtspunkte sind bei der 
Ladung mit der Bestellung bzw. Ab-
holanweisung und dem Lieferschein zu 
prüfen. Die im Abschnitt 3 genannten 
Gesichtspunkte sind bei der Warenan-
nahme zu beachten.

Bestehen Zweifel oder Bedenken hin-
sichtlich der Qualität, darf mit der Ver-
arbeitung der Ware nicht begonnen 
werden, bevor eine Klärung erfolgt 
ist. Werden bei der Warenannahme 
vermeintliche Mängel erkannt, die zu 
Zweifeln an der Gebrauchstauglichkeit 
der Ware Anlass geben, hat die Bau-
stellenaufsicht entweder in Eigenverant-
wortung oder nach unverzüglicher Kon-
taktaufnahme mit dem Bauherrn eine 
Annahmeentscheidung zu treffen, die im 
Falle einer Rückweisung zur sofortigen 
Information des Verkäufers führen muss. 
Erfolgt die Auslieferung kippfähiger 
Ware, z. B. Pflastersteine, durch Kipp-

fahrzeuge, so ist Kippbruch bis 3 % der 
Liefermenge technisch unvermeidbar.

3	 GESICHTSPUNKTE ZUR  
	 BEURTEILUNG DER PRODUKTE
	 VOR DEM EINBAU
3.1 	Oberfläche
Bei der Verdichtung des Frischbetons 
kann es zu geringen, technisch nicht 
vermeidbaren Luft- und Wasserein-
schlüssen kommen. Dadurch können an 
der Oberfläche Poren/Fehlstellen ent-
stehen, die jedoch keine Rückschlüsse 
auf mangelnde Witterungsbeständig-
keit oder Festigkeit der Produkte zu-
lassen und deren Gebrauchswert nicht 
beeinträchtigen, wenn die Produkte an-
sonsten den technischen Spezifikatio-
nen2) entsprechen. Poren/Fehlstellen bis 
zu einem Durchmesser von 5 mm stellen 
keinen Grund zur Beanstandung dar. 
An der Oberfläche können gelegentlich 
punktförmige bräunliche Verfärbungen 
auftreten; sie stammen von betontech-
nologisch unbedenklichen Bestand-
teilen organischen Ursprungs in den 
verwendeten natürlichen Gesteinskör-
nungen und verschwinden nach einiger 
Zeit unter Bewitterung. Bei Produkten 
für die Flächenbefestigung erhöht eine 
raue Oberfläche die Griffigkeit, hemmt 
die Rutschgefahr und kann auch aus be-
tontechnischer Sicht sinnvoller als eine 
sehr glatte Oberfläche sein.

3.2 	Ausblühungen1)

Gelegentlich können Ausblühungen-
vorkommen; sie sind technisch nicht-
vermeidbar. In erster Linie entstehensie 
durch besondere Witterungsbedingun-
gen, denen der Beton – besonders im 
jungen Alter – ausgesetzt ist, und ha-
ben entsprechend unterschiedliches 

Ausmaß. Die Güteeigenschaften der 
Produkte bleiben hiervon unberührt. 
Ausblühungen stellen in der Regel kei-
nen Mangel dar. Der Gebrauchswert 
der Produkte wird insofern nicht beein-
flusst, als Witterungseinflüsse und – bei 
Produkten für die Flächenbefestigung – 
zusätzlich die mechanische Beanspru-
chung unter Nutzung die Ausblühungen 
verschwinden lassen. Da nur der Anteil 
Kalk aus dem Zement an die Oberfläche 
treten kann, der nicht von den anderen 
Ausgangsstoffen im Beton fest gebun-
den ist, kommt es nach dem Abklingen 
von Ausblühungen in der Regel nicht er-
neut zu diesem Effekt. Ein Auswechseln 
der Produkte oder andere Maßnahmen 
gegen Ausblühungen sind daher nicht 
empfehlenswert.

3.3	Haarrisse
Oberflächliche Haarrisse können in be-
sonderen Fällen auftreten; mit bloßem 
Auge sind sie am trockenen Produkt 
nicht erkennbar und nur zu sehen, wenn 
eine zunächst nasse Oberfläche fast 
abgetrocknet ist. Solche Haarrisse be-
einträchtigen den Gebrauchswert der 
Produkte nicht, wenn diese ansonsten 
den technischen Spezifikationen2) ent-
sprechen.

3.4	Fertigungsbedingter Absatz  
	 bei Bordsteinen
Bedingt durch die Formgebung der 
Werkzeuge im Rahmen des Fertigungs-
verfahrens entsteht bei Bordsteinen 
mit Anlauf unterhalb des Anlaufs ein 
Absatz, der nach regelgerechtem Ein-
bau des Bordsteins und Fertigstellung 
der angrenzenden Verkehrsfläche so 
tief sitzt, dass er optisch nicht mehr in 
Erscheinung tritt. Der Absatz ist tech-
nisch nicht vermeidbar und für den Ge-
brauchswert von Bordsteinen grund-
sätzlich ohne Belang.

3.5 	Kantenausbildung bei  
	 Betonprodukten
Die im eingebauten Zustand sichtba-
ren Kanten von Betonprodukten für den 
Straßen-, Landschafts- und Gartenbau 
können unterschiedlich ausgebildet 
sein. Je nach Produkttyp sind die Kanten 
scharfkantig, gebrochen, abgerundet, 
gefast, abgeschrägt und/oder unregel-
mäßig geformt. Auf die Beschreibung 
der Eigenschaft „scharfkantig“ der  

DIN EN 1338 bzw. der DIN EN 1339 
bzw. der DIN EN 1340 wird verwiesen. 
Die Entscheidung, welcher Produkttyp 
hinsichtlich der Kantenausbildung ge-
wählt wird, kann aus gestalterischen 
und/oder nutzungsbedingten Aspek-
ten erfolgen. Die Ausbildung der Kan-
ten hat z. B. Einfluss auf das optische 
Erscheinungsbild im eingebauten Zu-
stand. Bei Produkten für die Flächenbe-
festigung ergibt sich zudem ein Einfluss 
auf die Rollgeräuschemissionen und auf 
das Abflussverhalten oberflächlich an-
fallenden Wassers.

Scharfkantige Betonprodukte haben 
unabhängig von der Betongüte eine 
höhere Kantenempfindlichkeit als z. B. 
gefaste Produkte. Geringfügige Aus-
brüche oder Abplatzungen < 0,5 cm² 
an den Kanten der Produkte sind daher 
nicht zu vermeiden und stellen keinen 
Produktmangel dar. Ausbrüche oder 
Abplatzungen gelten als geringfügig, 
wenn die Beschreibung der Eigenschaft 
„scharfkantig“ der DIN EN 1338 bzw. 
der DIN EN 1339 bzw. der DIN EN 
1340 eingehalten ist. Dies gilt auch für 
Produkte im eingebauten Zustand. Ge-
faste oder ähnlich ausgebildete Kanten 
mindern generell die Gefahr von Kan-
tenabplatzungen (vgl. auch Abschnitt 
4.1). Die Herstellerunterlagen geben in 
der Regel Auskunft über die lieferbaren 
Produkttypen.

4 	 GESICHTSPUNKTE ZUM  
	 AUSSEHEN DER PRODUKTE  
	 NACH DEM EINBAU
4.1	 Kantenabplatzungen bei Produkten  
	 für die Flächenbefestigung
Pflastersteine, Platten, Bordsteine, Rin-
nenplatten, Muldensteine u. ä. Produkte, 
die zu engfugig – und somit nicht nach 
dem technischen Regelwerk – verlegt 
sind oder deren Unterlage (Tragschich-
ten und Untergrund) nicht ausreichend 
tragfähig und frostsicher ist, werden 
infolgedessen – eventuell bereits beim 
Abrütteln – Kantenbeanspruchungen 
ausgesetzt, denen auch hochwertige 
Betone nicht widerstehen können. Die 
Folge sind Kantenabplatzungen; sie 
stellen keinen Mangel des Produktes, 
sondern einen Mangel der Unterlage 
bzw. der Verlegeweise dar. Je nach 
Produkt richtet sich die Fugenbreite 
nach dem Technischen Regelwerk oder 

den Herstellerangaben. Auch ohne die 
vorgenannten Einflüsse können an den 
Kanten scharfkantiger Betonprodukte 
nach dem Einbau geringfügige Aus-
brüche und Abplatzungen auftreten. 
Es gilt dann sinngemäß Abschnitt 3.5,  
3. Absatz.

4.2 	Farb- und Strukturabweichungen
Farb- und Strukturabweichungen sind 
aufgrund der Verwendung von natür-
lichen Rohstoffen (z. B. Gesteinskörnun-
gen, Zement, Wasser), die natürlichen 
Schwankungen unterliegen, nicht ver-
meidbar. Darüber hinaus haben Form 
und Größe der Produkte, technisch 
nicht vermeidbare Schwankungen der 
Betonzusammensetzung, Witterung, 
Betonalter usw. Einfluss auf die Farbe 
und die Struktur der Betonprodukte. 
Dies gilt sowohl für nicht nachträglich 
bearbeitete Erzeugnisse als auch für 
solche mit werksteinmäßig bearbeiteter 
Oberfläche (z. B. gewaschener, ge-
strahlter oder gestockter Oberfläche). 
Insbesondere durch die werksteinmä-
ßige Oberflächenbearbeitung wird 
die Natürlichkeit der verwendeten Ge-
steinskörnungen hervorgehoben. Farb- 
und Strukturabweichungen können 
daher bei Betonprodukten fertigungs- 
und rohstoffbedingt auftreten. Zufällige 
Unregelmäßigkeiten sind für die Tech-
nologie dieser Erzeugnisse charakte-
ristisch; dies ist bei der Beurteilung des 
Gesamteindruckes des Gewerkes zu 
berücksichtigen. Der optische Gesamt-
eindruck des Gewerkes kann nur aus 
dem üblichen Betrachtungsabstand des 
Nutzers und unter gebrauchsüblichen 
Beleuchtungs- und sonstigen Randbe-
dingungen beurteilt werden. Insofern 
stellen fertigungs- und rohstoffbeding-
te Farb- und Strukturabweichungen, je 
nach Einzelfallbetrachtung, in der Regel 
keinen Mangel dar. Die Bewitterung 
und die mechanische Beanspruchung 
führen bei Betonprodukten und daraus 
hergestellten Bauwerken, z. B. Pflaster-
decken und Plattenbelägen, zu einer 
Veränderung von Eigenfarbe und Ober-
flächenstruktur. Eventuell anfangs vor-
handene Unterschiede gleichen sich im 
Laufe der Nutzung an. Wird die Wahl für  
ein Betonprodukt z. B. anhand von Mus-
terflächen oder Bauwerken getroffen, 
die bereits der Witterung und Nutzung 
ausgesetzt sind, ist zu berücksichtigen, 
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dass gleichartige neue Produkte diesen 
Einflüssen noch nicht ausgesetzt sind 
und Farb- und Strukturunterschiede zur 
ursprünglichen Musterfläche bzw. zum 
ursprünglichen Bauwerk aufweisen 
können. Dies gilt sinngemäß auch für 
Nachlieferungen.

4.3 	Gebrauchsspuren
Der vorrangige Zweck einer Flächen-
befestigung aus Betonprodukten ist ihre 
bestimmungsgemäße Nutzung. Insofern 
sind auf der betreffenden Flächenbefes-
tigung sich einstellende Nutzungs- und 
Gebrauchsspuren unvermeidbar. Dies 
können z. B. Schleifspuren, Kratzer oder 
Schmutzeintrag sein. Bei Flächenbefes-
tigungen, die der Nutzung durch Fahr-
zeuge dienen, sind zudem Reifenspuren 
durch Reifenabrieb nicht zu vermeiden. 
Sie sind auf hellen Flächenbelägen 
deutlicher zu erkennen als auf dunklen. 
Nutzungs- und Gebrauchsspuren stel-
len je nach Einzelfallbetrachtung in der 
Regel keinen Mangel der verwendeten 
Flächenbelagsprodukte dar.

5 	 WINTERDIENST
Beton besitzt im jungen Alter noch nicht 
die volle Frost-Tausalz-Widerstands-
fähigkeit. Deshalb muss Schnee- und 
Eisglätte – falls sie innerhalb der ersten 
drei Monate nach dem Einbau der Be- 
tonprodukte auftritt – mit abstumpfen-
den Streumitteln beseitigt werden. Die 
Bestimmung der Widerstandsfähigkeit 
von Betonprodukten gegen Frost-Tau-
salz-Beanspruchung erfolgt grundsätz-
lich auf der Basis der für das jeweilige 
Produkt geltenden technischen Spezi-
fikation2), z. B. einer Norm. Innerhalb 
dieser erfolgt der Nachweis unter Ver-
wendung von Natriumchlorid (NaCl), 
dem gebräuchlichsten Tausalz. Die 
Verwendung weniger gebräuchlicher 
Tausalze und/oder die unsachgemäße 
Ausbringung von Tausalzen können zu 
deutlichen Schädigungen der Beton-
produkte führen, auch wenn diese nach 
der jeweils gültigen, technischen Spezi-
fikation als „Frost-Tausalzwiderstands-
fähig“ einzustufen sind. 

Das maschinelle Schneeräumen sollte 
auf Pflasterdecken und Plattenbelägen 
zu deren Schutz vor mechanischen Be- 
schädigungen mit Pflugentlastung oder 
in der so genannten Schwimmstellung 
des Pfluges erfolgen. Zudem sollte 
die Pflugschar mit einer Gummischür-
fleiste ausgestattet sein. „Aggressives 
Räumen“ ist zu vermeiden. Auf das 
Merkblatt für den Winterdienst auf 
Straßen der Forschungsgesellschaft für  
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV)  
wird verwiesen.

1)	 Ausblühungen entstehen durch die  
	 Ablagerung von in Wasser gelöstem  
	 Kalkhydrat (Ca(OH)2), das nach  
	 Verdunsten des Wassers und Reak- 
	 tion mit dem Kohlendioxid (CO2) der  
	 Luft als Calciumcarbonat (CaCO3)  
	 auf der Betonoberfläche anfällt.
2) 	 Je nach Produkt DIN EN 1338, DIN  
	 EN 1339, DIN EN 1340, DIN EN  
	 13198, DIN 18507 und/oder BGB- 
	 RiNGB.

Stand: 12/2022
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